
Das Gründungsmotiv „die Welt zu 
verändern“ wird im Rahmen des 

Global Entrepreneurship Monitor (GEM) 
seit 2019 abgefragt. [1] Bereits dieses 
Gründungsmotiv kann ein Indikator da-
für sein, wie stark das Interesse am Ge-
meinwohl bei Gründerinnen und Grün-
dern ausgeprägt ist. Sowohl im Jahr 2019 
als auch im Jahr 2021 waren es häufiger 
Frauen, die diesem Gründungsmotiv 
zustimmten. Im ersten Pandemiejahr 
(2020) war dieses Motiv jedoch bei Män-
nern stärker ausgeprägt. Auch in der ak-
tuellsten Erhebung (2022) spielt das Mo-
tiv für Gründerinnen eine eher geringe 
Rolle (34 %) im Vergleich zu Gründern 
(47,4 %). Zum jetzigen Zeitpunkt las-
sen sich demnach noch keine klaren ge-
schlechterspezifischen Präferenzen in 
diesem Zusammenhang ableiten.

Nachhaltigkeitsorientierung 
im Gründungsprozess

Seit dem Jahr 2021 wird in der Bevöl-
kerungsbefragung des GEM erhoben, 
inwiefern Nachhaltigkeitsziele im Grün-
dungsprozess berücksichtigt werden. 
Diese Fragen liefern wertvolle Erkennt-
nisse, welche Bedeutung soziale, öko-
nomische und ökologische Aspekte für 
Gründende und ihr Unternehmen haben.

Auf den ersten Blick zeigt sich: Insge-
samt berücksichtigen mehr als die Hälfte 
der Gründerinnen und Gründer Nach-

haltigkeitsaspekte in ihren unterneh-
merischen Entscheidungen. Beim nä-
heren Hinsehen lassen sich jedoch eine 
Reihe von Unterschieden zwischen den 
Geschlechtern erkennen. Am deutlichs-
ten sind diese bei der ökologischen und 
sozialen Impactorientierung ausgeprägt. 
55,1 % der Männer haben Maßnahmen 
durchgeführt, um die Auswirkungen ih-
res Unternehmens auf die Umwelt zu 
reduzieren. 50,2 % der Männer haben 
Schritte unternommen, um die soziale 
Wirkung ihres Unternehmens zu maxi-
mieren. Die entsprechenden Anteile von 
Frauen liegen bei 48,4 % und 39,2 % und 
sind somit etwas niedriger.

Gründungsmotive nach 
Altersklassen

Die Gründungsaktivitäten der 18- bis 
24‑Jährigen (15,2 %) sind im aktuellen Er-
hebungsjahr (2022) fast viermal so hoch 
wie die der 55- bis 64‑Jährigen (4,1 %). 
Auch hier lohnt sich eine kurze Betrach-
tung der unterschiedlichen Motive bei 
den verschiedenen Altersgruppen. Die 
Bedeutung des Gründungsmotivs „die 
Welt zu verändern“ steigt in den letzten 
vier Jahren insbesondere bei den jünge-
ren Gründenden. Während im Jahr 2019 
circa 43 % der Personen in der jüngs-
ten Altersklasse dem Gründungsmotiv 

„die Welt zu verändern“ zugestimmt ha-
ben, waren es 2022 knapp 46 % der jün-

geren Gründenden, die aus diesem Mo-
tiv ein Unternehmen gegründet haben 
oder sich in der Gründungsplanung be-
fanden. Bei den 55‑ bis 64-Jährigen spielt 
dieses Gründungsmotiv eine geringere 
und tendenziell abnehmende Rolle: Der 
Wert ist von 35,5 % im Jahr 2019 auf 
20,5 % im Jahr 2022 gefallen.

Eine Generationenfrage?

Die geringe Bedeutung des Motives 
„die Welt zu verändern“ bei den älteren 
Gründenden spiegelt sich auch bei der 
Berücksichtigung sozialer und ökologi-
scher Aspekte bei dieser Altersgruppe 
wider. Die jüngeren Gründenden be-
denken häufiger soziale Aspekte bei den 
Zukunftsentscheidungen, haben häufi-
ger Maßnahmen umgesetzt, um die so-
ziale Wirkung des Unternehmens zu 
maximieren oder um die ökologischen 
Auswirkungen des Unternehmens auf 
die Umwelt zu minimieren. In Zahlen 
bedeutet dies konkret: Bei der ökologi-
schen Impactorientierung beläuft sich 
der Anteil bei der jüngsten Altersgruppe 
auf 57,6 % und bei der sozialen Impact-
orientierung auf 51,7 %. Demgegenüber 
stehen Anteile von 40,0 % und 27,8 % bei 
der ältesten Gruppe der Gründenden.

Eine Nachhaltigkeitsorientierung 
im Gründungsprozess ist weniger ge-
schlechterspezifisch ausgeprägt, son-
dern eher eine Frage des Alters. Bei jun-
gen Gründerinnen und Gründern spielt 
die Impactorientierung in sozialer und 
ökologischer Hinsicht eine deutlich stär-
kere Rolle als bei älteren Gründenden.

Anmerkung
[1]	 Weitere Informationen zum GEM-Bericht: 

http://rkw.link/gem2023

Nur noch kurz die Welt retten

Die Bedeutung der Nachhaltigkeits
orientierung bei Gründer/innen
Der „Global Entrepreneurship Monitor“ ist weltweit die einzige 
Datenquelle, die einen räumlichen und zeitlichen Vergleich der 
Gründungsquoten vieler Länder in allen Kontinenten ermöglicht. 
Darin wird auch ein Blick auf die Gründungsmotive von Frauen 
und Männern in Deutschland möglich. Welche Rolle spielen dabei 
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